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Siete eibg. JRilitSrbeparttinent an bie Älilitär-
beljörben ber flantone.

(23om 16. 3uni 1871.)

Siiut ©tfdjtup be« «Bunbe«tatfje« »om 11. 3<tnuat 1. 3. Ijat
bfe ©djule fui S3üdjfenmaä)et>9tetiuten »om 3. 3ull bf«

22. 3ull In 3oflngen flattjufinben.
SBir laben ©le nun ein, bie blepjäfjtlgen SBüdjfenmadjet«

Stetruten bet Snfanterie unb ©djarffdjütjen mit fantonafei

ÜJcarfdjroute »erfefjen nadj 3ofingen }u beotbetn, ivo fie fid) ben

2. 3uli, Stadjmfttag« 3 Ufjt, bem Äommanbanten bet ©djule,
$ettn eibg. ®tab«mafer Sdjmibt jur Beifügung ju (leiten fjaben.

SBor bem (Slnrüden fn ben efbg. ©fenfì ftnb bfe «Büäjfenmadjer«

Sietruten buia) einen «Boifut« am beften in einct tantonalen

Dteliutenfdjute mit ifjren blenflltajen Obliegenheiten unb mit bet

Solbatenfajule fjinlänglfdj »etttaut ju madjen.

Sìadj 3ofingen 1(1 auf Je 2 ÜRann Sljellnefjtnet efne Sjüdjfen«

mad)et-äBetf}fugllffe mitjugeben. ©le SBetljeugtliten finb »on

ben betteffenben JBüdjfenmadjein fd)on (m fanttnalen Seugfjattfe

auf iljre SSeraiitroertllifjteft ju übernehmen unb, ba bit befonbere

SSerfenbung SDtcljrlojten unf «Betfpâtungen jur gofge fjat, al«

Sîaffagfergut mit fn ben Äur« ju nefjmen.

©ie Sntfaffung bet ÜRannfdjaft finbet ben 23. 3uli, ÜRor«

gen«, flatt.
©fe Äantone, weldje Im SJatfe ftnb, fm laufenbtn 3afjrc «Sfidj«

fenmadjet ju leltutiien, werben erfudjt, bem ©epartement bi«

fpäteflen« ben 28. 3un( ein Scamemioerjefdjnip beijenlgen ÜRann«

fdjaft jttjufenben, weldje (te in obige ©djule ju beotbern wünfdjen.
Sluperbem ffl ju beotbetn:

1 aBaffenoffijfei »en Slargau,

v 1 SBaffcnunteroffijler »en Slargau.

©a« ©epartement mup fidj »oibefjalten, wenn nôtfjig cine

Siebuftfon bet Sietrutenjaljl efntteten ju laffen. ©tfolgt batübet

leine weitete ÜRittfjeflung bf« jum 1. Suff, fo fft bie angemcl«

bete ÜRannfdjaft nad) 3ofingen ju b.eotbern.

gut «Befdjlcfung be« «Büajfenmadjer«SBleberfjotungiMiirft« etfolgt
efne befonbere Sffielfung.

8aut «Btfdjlup be« ÎBunbeêtatlje« »om 11. 3anuat l. 3. Ijat

bei SBfebetSolung«lut« für «Büdjfenmadjei »om 24. 3»U
bi« 5. Slugufl in Sofingen ftattjufinben.

Um nun audj bei ben SBüdjfenmadjetn efnen legelmäpigcn

ïutnu« elnjnfüfjren, laben wft bte betteffenben Äantene etn, bfe

SBüdjfenmadjet fefgenbet Äotp« }u ben 2Bieberfiolung«tütfen ju
bwrbetn :

3e ein S3üd)femitä)ei Bei 3tifanteifebatatdone 31 bl« 60;
Je ein SJüdjfenmadjei bei ©djatffdjü&enbatafdone 1 (Slatgau),
3 (SBetn), 4<Sìeuenbwg), 8 (3ug), 10 (©t. ©aden), 11 (®laiu«)
unb 13 (Sefitn) ;

feinet 1 SBaffenofftjiet »en SBaabt;
1 SBaffenuntttoffijier »on SBaabt.

©fefe ÜRannfdjaft ffl mit lantenalei SRarfftjronie »erfefjen,

nad) Seffngen ju beotbern, wo fie fid) ben 23. Suif, Stadjmfttag«

3 Ufer, ben» Äommanbanten bet ©djule, £rtt. efbg. ©tab«maiot

©djmfbt jut SJetfügung ju fteden t)at.

Sie («ntlaffung finbet ben 6. Slugufl, ÜRotgen«, flatt.

SBon Jebem Äanton, welajet nut ie 1 «Büdjfenmaajer ju fteden

tjat, ifl efne 89üd)fenmadjei«SBetfjeugf l(te mitjugeben ; »on ben«

fettigen Äantonen, wefdje meljtete SBüdjfenmatfjet ju fenben Ijaben,

eine SBettjeugtlfte auf ie 2 ÜRann. SDfe SBetfjeuglfjtcn ftnb »on

ben betteffenben SBüdjfenmadjetn fajen fm tantonalen 3eugljaufe

auf fljie SJerantwertlfdjleft ju übemeljmen, unb ba bfe befonbete

SSeifenbung ÜReljtfoften unb «Betfpâtungen jur Çclge Ijat, at«

fJSaffagfetgut mft tn ben Ätn« ju bttngen.

©le 9hmen«»er}ef4)n(ffe bet îfjellneljmet finb bem untetjtldj«
neten ©epartement bi« fpäteflen« ben 28. 3uni mitjuttjeffen.

(IBem 16. 3unl 1871.)

©a« ©epattement beehrt fidj, ben üRflftärbefjorben bet Äan«

tone bie ÜRlttfjcilung ju madjen, bag efne neue 2U«gabc ber

Steglcmcnte über ben ïrainbienfl erfdjtcnen ifl.
©affelbc fami bei bem eibg. DberfriegolommijTarlat jum Skeife

»on 30 6t«. per (Srcmptar bejegen werben.

(SSom 19. 3unf 1871.)
SBir Ijaben bie (Sfjie, bie SRftltärbefjorben bet Äantone ju

bcnadjrfdjttgen, bafj efn jwclter Staajttag jut Drbonnanj übet
bfe Srainpferbgefdjlrre erfdjfcnen iff, unb bap berfelbe bet bem

elbgenôfrtfajen Dbertrleg«romml|fatfat jum greffe »on 30 dt«,

pei ©rempfat btjogen werben fann.

©iirß en äffen fdjaft.

(Stuppettauffteflung 1870 unb 1871.) (©djfup.) SRadj*

bem wir mit bem ©efagten efnen SBeifdjt ber nidjt einberufenen

fjljtoiifajen ©eftion eiferen ju foflen geglaubt fjaben, gefjcn wlt
nun ju efnjetncn ©ftnjljwetgen über. SBir folgen bafür bem

©djenta unfere« erfien «Berfdjt«, unb werben, SBfeberfjofungen »er«

meittnb, »leffcfdjt einige Sietgfefdjungen aufteilen tonnen.

Slufgebot. ©a« jurüctfjaltenbe ïîerfafjren fm (Srlaffcn bei

Stufgcbote fjaben wfr bereft« betfdjtet, unb au« »ollffer Ueber«

jeugung muffen wir für bfe 3ufunft »on biefem ©tjftem ab«

ratfjen. SBenn wir ba« ©lud fjatten unfere «Bewegungen bodj

nod) jeitfg ausführen ju tonnen, fo fft nfdjt gefagt, bap e« ein

nädjfte« SRal wfeter ber gall fein werbe, unb immcrfjin ffnb

e« unfere Xruppen, wetdje bann über (Sebüfjr barunter leiben

müjfcn.

©ap unter foldjen Umftänben bann »on (einen orbenllidjen

3nfpeftfonen, S(ntrftt«rapporten unb bergt, bie Siebe utefjr 1(1,

»erjtctjt (idj rooljf »on felbft, womit nidjt gefagt fein fod, bap

bfe Säetnadjläffigung biefer ©ienflerforbernfjfe burdjau« entfdjufb«

bar fef. *

©et ©enetalflab. «Bon ben ©ettlonen, wetdje fm ©om«

met (fût efne boppelt fo (latfe, aber nut beutfdj fpredjenbe

Sltmee) funltionlrten, fielen blepmat weg:
bie attgemelnt ©ettlon J

berenbie Dperation«>©ettlon
bfe fjijtorifrtje ©eftfon j

Sunftfonen auf bem «Bureau be« ©cneialjlabdjef« »erfefjen wur«

ben. ©affelbe beftanb nun au«

1 Dberfilieutenant,
3 Çauptteuten,
2 ©etretär«.

©obann waren fämmtlidje SBaffendjef« mit ifjren ©täben unb

ba« Slubftorfat nfdjt einberufen.

©et ©eneialatfutant fjatte nui etnen Slbjutanteit unb einen

©ettctäi.
SBtr fjaben un« bet biefet ©elegenbeit (unb beim ßefen be«

SBctlàjt« be« Dbetften ©toffel über ben ptetiplfajen ©eneraljlab)

neuetbing« überjeugt, bap e« ein ÜRipgriff wäre, wenn unfet

©cnetatfjab efne abgefdjloffene Äa(le würbe, ©etabe bfe Setdjtlg«

feft, bie ©cnetaljtab«offtjfete ju »eifefcen, gibt ©atantie füi ftjre

gute Slu«wafjl unb (fjte Snfhuttlon.
©fe tfjeoiettfdje 3nfttultfon, weldje »ft unferm ©eneralftab

geben, wiib nfemat« Setjter fn bet Slu*raafyt aufwiegen, unb biefe

finb fn unfein «Betfjältnfffen gai nidjt ju »etmefben, lallen Pdj

abet fn bet «Betwenbung auêgtefdjen.

SBft tjaben Ijfer nod) efne üRaprcget ju etwätjnen, weldje wft

ffiefjuf« bet 3ntetnftungen getroffen Ijaben, fnbem wft am 1-Sebr.

frül) »er unferm Slbgang nad) SJerrfère« »en Steuenburg au«

efnfge Äantone unb ba« fajwefjerffdje ÜRilitärbepartement um

Slbfenbung »on Dffijieren unb Unteroffijteren'ìii« Hauptquartier

erfudjten. ÜÄft groper äBcieftwfdfglelt wutbe eutfprodjen, unb

bfe «Betreffenben Ijaben wäfjrenb 14 unb meljr Sagen au«gejefdj«

nete ©fenjte gelefftet. Sie würben \t nafi ifjrem Stang »ei»

wenbet al« fßtafc« unb (Stappen«Äommanbanten, al« Slbjutanten
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Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 16. Juni 1871.)

Laut Beschluß des Bundesrathes »om 11. Januar l. I. hat
die Schul« für Büchsenmacher-Rekruten »vm Z.Juli bi«

22. Juli in Zofingen stattzufinden.

Wir laden Sie nun «in, die dießjährigen Büchsenmacher-

Rekrut« n der Infanterie und Scharfschützen mit kantonaler

Marschroute versehen nach Zofingen zu beordern, wo sie sich den

2. Juli, Nachmittags 3 Uhr, dem Kommandanten der Schule,
Herrn eidg. Stabsmajor Schmidt zur Beifügung zu stellen haben.

Bor dem Einrücken in den eidg. Dienst sind die Büchsenmacher-

Rekruten durch einen Vorkurs am besten in einer kantonalen

Rekrntenschule mit ihren dienstlichen Obliegenheiten und mit der

Soldatenschule hinlänglich »ertraut zu machen.

Nach Zosingen ist auf je 2 Mann Theilnehmer eine Vüchsen-

macher-Werkzeugkiste mitzugeben. Die Werkzcugkisten find »vn
den betreffenden Büchsenmachern schon im kantcnalen Zeughause

auf ihre Verantwortlichkeit zu übernehmen und, da die besondere

Versendung Mehrkosten un? Verspätungen zur Folge hat, als

Possagiergut mit in den Kurs zu nehmen.

Die Entlassung der Mannschaft findet den 23. Juli, Morgens,

statt.

Dle Kantone, welche lm Falle sind, im laufenden Jahre
Büchsenmacher zu rekrutiren, werden ersucht, dem Departement bis

spätestens den 28. Juni ein Nainenöverzeichniß derjenigen Mannschaft

zuzusenden, welchc sie in obige Schule zn beordern wünschcn.

Außerdem ist zu beordern:

1 Waffenoffizter »on Aargau,

^ 1 Waffenunteroffizier von Aargau.

Daê Departement muß sich vorbehalten, wenn nöthig eine

Reduktion der Rekrutenzahl eintreten zu lassen. Erfolgt darüber

keine weitere Mittheilung bis zum 1. Juli, so ist die angemeldete

Mannschaft nach Jofingen zu beordern.

Für Beschickung de« Büchsenmacher-Wiederholungskiirf«« erfolgt
«ine besonder« Weisung.

Laut Beschluß de« Bundesrathe« rom 11. Januar l. I. hat

der Wiederbolungêkurê für Büchsenmacher »om 24. Jnli
bi« 5. August t» Zofingen stattzufinden.

Um nun anch bei den Büchsenmachern etnen regelmäßigen

Turnus einzuführen, laden wir dt« betreffenden Kantone ein, die

Büchsenmacher folgender Korps zu den WiederholungSkursen zu

deordern:

Je ein BüchsenMchn der Jnfanteriebataillone 31 bis 60;
je ein Büchsenmachcr der Scharsschützenbataillone 1 (Aargau),
3 (Bern), ^(Neuenbürg), 8 (Zug), 1«(Si. Gallen), 11 (Glarus)
und 13 (Tesstn) ;

ferner 1 Waffenoffizier »on Waadt;
1 Waffenunterofsizier »on Waadt.

Dies« Mannschaft ist mit kantonaler Marschroute versehen,

nach Zofingen zu beordern, wo fie fich den 23. Juli, Rachmittags

3 Uhr, dem Kommandanten der Schule, Hrn. eidg. Stabsmajor

Schmidt zur Verfügung zu stellen hat.
Die Entlassung findet den 6. August, Morgen«, statt.

Bon jedem Kanton, welcher nur je 1 Büchsenmacher zu stellen

hat, ist eint Büchsenmacher-Werkzeugkiste mitzugeben; »on den

jenigen Kantonen, welche mehrere Büchsenmacher zu senden haben,

eine Werkzeugkiste auf je 2 Mann. Die Werkzeugkisten sind »on

den betreffenden Büchsenmachern schon Im kantonalen Zeughause

auf ihre Verantwortlichkeit zu übernehmen, und da die besondere

Versendung Mehrkosten und Verspätungen zur Folge hat, als

Passagiergut mit in den Kur« zu bringen.

Die Namensverzeichnisse der Theilnehmer find dèm unterzelch

neten Departement bi« spätestens den 23. Juni mitzutheilen.

(Vom 16. Juni 1371.)

Da« Departement beehrt sich, dcn Militärbehörden der Kantone

die Mittheilung zu machen, daß eine neue AaSgabc dcr

Réglemente über den Traindienst erschienen ist.
Dasselbe kann bci dem eidg. Oberkriegskommissariat zum Preise

»on 30 CtS. per Eremplar bczogcn wcrden.

(Vom 19. Juni 1871.)

Wir haben die Ehre, die Militärbehörden der Kantone zu
benachrichtigen, daß ein zweiter Nachtrag zur Ordonnanz über

die Trainpferdgcschirre erschienen ist, und daß derselbe bei dem

eidgenössischen Oberkriegskommissariat zum Preise »on 30 CtS.

per Eremplar bezogen werden kann.

Eidgenossenschaft.

(Truppenausstellung 1870 und 1871.) (Schluß Nachdem

wir mit dem Gesagten einen Bericht der nicht einberufenen

historischen Sektion ersetzen zu sollen geglaubt haben, gehen wir
nun zu einzelnen Dienstzweigen über. Wir folgen dafür dem

Schema unsere« ersten Berichts, »nd werden, Wiederholungen

vermeidend, vielleicht einige Vergleichungen anstellen können.

Aufgebot. Das zurückhaltende Verfahren im Erlassen der

Aufgebote haben wir bereit« berichtet, und aus »ollster

Ueberzeugung müssen wir für die Zukunft von diesem System ab-

rathen. Wenn wir das Glück hatten, unsere Bewegungen doch

noch zeitig ausführen zu können, so tst ntcht gesagt, daß eê ein

nächstes Mal Wiek er der Fall sein werde, und immerhin sind

eS unsere Truppen, welche dann über Gebühr darunter leiden

müsscn.

Daß untcr solchen Umständen dann von keinen ordentlichen

Inspektionen, AntrittSrapporten und dergl. die Rede mehr ist,

»ersteht sich wohl »on selbst, womit nicht gesagt sein soll, daß

die Vernachlässigung dieser Dienstcrfordernisse durchaus entschuldbar

sei. '

Der Generalstab. Von den Sektionen, welche im Sommer

(für eine doppelt so starke, aber nnr deutsch sprechende

Armee) funktionirten, sielen dießmal weg:
die allgemeine Sektion

^
derendie OperationS-Seklion

die historische Sektion I

Funktionen auf dem Bureau des Generalstabchefs »ersehen wurden.

Dasselbe bestand nun aus

1 Oberstlieutenant,
3 Hauptleuten,
2 Sekretärs.

Sodann waren sämmtliche Waffenchefs mit ihren Stäben und

das Auditorial nicht einberufen.

Der Generaladjutant hatte nur etnen Adjutanten und einen

Sekretär.

Wir haben un« bet dieser Gelegenheit (und beim Lesen de«

Berichts de« Obersten Stoffel über den preußischen Generalstab)

nenerding« überzeugt, daß e« ein Mißgriff wäre, wenn unser

Gcneralstab eine abgeschlossene Kaste würde. Gerade die Leichtigkeit,

die Generalstabsofstziere zu »ersetzen, gibt Garantie für ihre

gute Auswahl und ihre Instruktion.
Die theoretische Instruktion, welche wir unserm Generalstab

geben, wird niemals Fehler in der Auswahl aufwiegen, und diese

sind in unsern Verhältnissen gar nicht zu vermeiden, lassen sich

aber in der Verwendung ausgleichen.

Wir haben hier noch eine Maßregel zu erwähnen, welche wir

Behufs der Jnternirungen getroffen haben, indem wir am I.Febr.
früh »or unserm Abgang nach Verrières von Neuenburg au«

einige Kantone und das schweizerische Militärdepartement um

Absenkung von Offizieren und Unteroffizieren"!»« Hauptquartier

ersuchten. Mit großer Bereitwilligkeit wurde eutsprochen, und

di« Betreffenden haben während 11 und mehr Tagen ausgezeichnete

Dienste geleistet. Sie wurden je nach Ihrem Rang
verwendet als Platz- und Etappen-Kommandanten, als Adjutanten
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